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So muß man ſeelig ſterbenn

Oder:

der wahre Verlauf
des wohlzubereiteten Todes, und bald glucklich

erfolgten Abſterbens,
Der Wevland

Salv. Tit. Frauen,

Krrn. Vhriſtianen
Sberhardinen,

Konigin in Pohlenrc u Churfurſtin
zu Sachſen, ?c. ec.

ſo am5. Sept. 1727. nach 1. Uhr in Pretzſch erfolget:
Durch einen dabey gegenwartig geweſenen

Evangel. Theologum und Prcdiger,
Pflichtmaßig

an eine hohe Perſon abgeſtattet.

Leipzig, bey Johann Gottlieb Bauchen,
Buchdrucker im groſſen Furſten: Collegio
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VJe Crone unſers Haupts
Kitobgefallen, Owehldaß
wirſogeſunoiget haben.

En aten September ietzt lauffenden 127 Jahrs, lieſſen des
Herrn Grafen von Geyersberg Exe. mir Endes unter

ſchriebenen Vormittags gegen in. Uhr andeuten, daß bey
zugeſtoſſener harten Leibeslncliſpoſition, Jhro Majeſt.
Unſerer allergnadigſten Konigin ich mich innen und auf er
fordern unverzuglich zu erſcheinen gefaſt halten ſolte, wie
denn auch bald darauff ein Bothe kam, der mich zu kem

EL—
mengeſchwinde annunete, und nachdem ich in Jhrer Ma

jeſt. Zimmer die hochſtſeel. Konigin ich ſehr kranck und ſchinertzhafft in Beite
liegend antraff, nahm dieſelbe nath Bezeigung meiner aller-unterthanigſten
Conpaſfion, auch zu GOTd abgeſchickten hertzlichen Gebethe, um ſeine Hulf
fe meinen geringen Zuſpruch und Troſt, da ich meinen allerunterthanigſten
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en S e
Ejntritt mit dem Worten machete. Wendet euch zu mu, ſo werdet ihr ſee
uig, Eſaia 45. v. 22. mit der aller groſten Devotion an, und thaten die Erklah
rung, daß Sie ſich zu niemand als zu dem, an dem Sie ſich Lebenslang gehal
ten hatten, kehren wolten; redeten auch dabey bald anfangs von nichts als von
Sterben, und das vor dieſesmahl dieſelbe des Lagers nicht wieder aufkommen
wurden; ubergaben ſich jedoch mit groſter Gelaffenheit dem Wilien Jhres
GoOttes, und heſſen nicht die geringſte Furcht vorm Tode, wohl aber eine unge
meine Freudigkeit zu jedermans devoteſten Verwunderung an ſich ſpuren, nichts
mehr wunſchende, als daß Sie nur bald ſeeligſt uberwinden mochte; Bey ſich

mehrenden groſſen Schmertzen bezeigten Jhro Majeſt. eine ChriſtHelden
muüthige Glorwurdigſte Gedult; Sie wuſten ſich bey meinen Zuſpruch unge
mein zu eonloliren mit Entgegenhaltung des kleinen LeidensOventgens gegen
der, die uber alle maße wichtige Herrlichkeit; Sie Contortirten Sich mit dem,
daz der der weiſe, barmhertzige und allmauchtige GOTTalle Ihre Schm̃er
tzen wuſte, und kunten ſich die Worte: Jch weiß deine Trubſaal, Offenb.
Joh. 2. v. ſ. im Gilaubettyecht faſtiglich zu eignen, dabey geruheten Sie allera
gnadigſt zu mir zu Ptecher Er gidubernur, jch werde nicht unger uſig, unetdern will alles was mir GTT aureget us Liebe zü mieinen JEn agentSo 29
Allein der groſſe Schmertz verurſehet, duß Jch dann und wann achzen/
winſeln und ſchreyen muß, ich werde mich ja daran nicht etwan verſundigen?
Als hierauf Jhnen ich des girrenden und' winſelnden Hiskias, erinnerte,
auch von den AngſtGeſchrey unſers Heylandes Erwehnung thate, der am
Tage ſeines Fleiſches Gebeth und Flehen mit ſtarcken Geſchrey und Thranen
gevpffert, udem, der Jhm von Tode konte aushelffen, und eben durch Aechzen
nnd Flehen geheiliget hatte, Ebr. v. D Vefriedigten Sie Jhr Rönigil.
Hertz in einer Gott-geheiligten Stille; Sie legten ſich an Belberge und
ſtarckten ſich mit Jhres bekranckten  Heylandes blutigen Schweiß
zu dem Creut; JEſu und verbargen Sich als eine geangſte Taubin ore

ſo konten; Und als nnnetitzen und Felßlocher Jhres Heyts; Einige mahl veklagten Sie Ißr

eirte, daß JESUS der einige Mittlerin feiner heylwartigen Furbittẽ deſts
krafftiger bor ihnen zur Rechten GOTESrredete;, und den Heiune
GSie mit unausſprechlicher Seuffzen vertrete, wieſen Sie! mit

eit

eben dieſer Geiſt daffelbe bewohnete. Einesmahls gab Jhnen Ott, eine
licher Bewegung Auif Jhr Hertz uinb bezeugtennauch nit Worten vaß

kleine Friſt etwas von denen ſonſt anhaltenden baſſionenruhig zu ſeyn, welche
Jhro Mujeſt. auch recht feelig anwetideten. Sie gaben als ein unterge

hhenden
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S a Sdnen nnnoch zuletzt den holleſten Schein vnes hechft Preiß nho
ſten Bezʒeugniß von fichl abſouderlich thaten ſie noch folgende heclaration:
Jch weiß gewiß, daß mich mein JEſus nicht verlaſſen, ſvndern gewiß und wahr
hafftig in ſeine Herrlichkeit aufnehmen wird; habe ich gleich geſundiget, ſo ha
be ich eß GOtt hertzlich abgebeten, und mein JEſus hat alle meine Kranckheit
getragen, nnd auf ſich geladen  meine Schmertzen; Er bittet vor mich, ber ſei
nen und meinen Vater daheto kanich nicht verlohrenſgehen; Jch weiß an
welchen ich gluübe, und binſ gewiß Abfonderlich dancke ich meinen JEſu,
daß er ſich noch kurtz in Heil. Abendmahl ſo inniglich mit mir vereiniget, und
mir dadurch Kraffte und Starcke iu meiner ſchweren letzten Reiſe und zu mei
nen Kampffe verliehen, mir auch, GOtt ſey ewig Danck, ſo hertzliche Andacht
daben gefchencketnat. Jeh hange demnath feſt an Jhm und laß; mich nichts von
ihm ſcheiden; Jchberuffe mich aueh auftsß Ott als dem allwiſſenden Hertzens
Kundiger, der kennet mich, der weiß mein Hertz, der kennet meine Aufrichtig—
keit e. Da habt ihr mein Bekanntniß/ was wolt ihr weiter? Sie verord
neten felbit einiae Lirder mit Jhnen zu fingen.; ſonderlich aus den Pretzſcher

to:Êß une Anfantg aller Dinue pag. roo7. wobey Sie nach
vrndigungdieſto Liedes fragten Jſt das nitht ſchon? Ferner: Mir nachGeſlſpricht Chriſtus unſer ec. pag. so5. ferner lieſſen Sie bey zunehmender Echwach

heit das Lied ſingen: Jch trau auf GOte was ſoll mir fehlen pag. 795. da
Sie denn pey Anfang einies ieden Verſes ſich an die Bruſt geſchlagen, und die
Augelbthnlich geaen der Himmel gerichtet; Eine hertzliche Devotion bezeigten
Sie, wie allemnahl talſo auch unker dem Liede: Es iſt nun aus mit meinen
Leben pag!tono n biehöchſtſeentrſte Ronitzin uber Dunſt klagten, ſo erin
nerten Sie ſich des Durſtes, den JEſus am Creutze ausgeſchrren und ſeufftze
ten hertzlich zu GOtt ec. Dein Durrſt und GallenTranck mich lab x.
ingleichen meine Seele durſtet naech GOtt, nuch dem lebendigen GOtt c. An
gEſu Werbienſt und Gerechtigkeit hielten Sie ſich in Glauben feſt, als ich Jh
nen zuſprlich, Ehriſtus ware Jtjnen vonðztt gemacht zur Cerechtigkeit: Jch
ſagte ferner, Sie mochten den ringenden und uberwindenten Jacob ſich vorſtel
ken, der hatte gerungen, da antworteten Sie: Nicht allein gerungen, ſondern
auch nicht gelaſſen, darauff ich ſprach: En ſo bleibts auch bey Jhro Majeſt.
dabey: Ich laß dich nicht, pag. gör. ſo jedesmahl unter Dero LeibLiedern
geſtanden; Deinnach mujt auch ſo gleich ſolch Lied abgeſungen werden: Be
ſonders iſt auch G OTT zu preißen, daß Er nach ſeiner unermoßlichen
Gute die hochſtſeel. Konigin bey volligen Eebrauch Ahres Verſtandes und al
ler Sinnen biß ans Ende erhalten; Dahero Sie allergnadigſte Vorſorge tru

x gen



ev g Sgen, vor die armen kleinen Kinder, die Eis bey fich zu hahen in höhen Gnaden.
geruhet Jugleichen vor die Fraulein von Marſchall der Sie die nachdrück
liche Erinahnung und SeegensWunſche ertheileten, und Dero allergnadig

ſten Willen, daß mandoch vor Sie Sorge tragen ſolte, auffs beweglichſte u
erkenuen geben, und mit den ſterbenden Jacob ſprachen Sie: Jch ſterbe, aber
GOtt wird mit euch ſeyn; Wie Sie denn uns allen, welche die Gnade hatten,
Sie in Jhren SterbeZimmer zu bedienen, vieltunſend Seegen Hertzbeiweg
lichſt anwunſcheten. Und als die Umſſtehenden /und theils auf denen Knien lie
genden von Jhro hochſtſeel. Majeſt. den Seegen empfingen, erwehnten Sie
annoch gegen den Hen. Grafen von Ceyersberg, daj JhroMajeſt. den Konig
Er in Jhro Nabmen erbitten ſolte, Sienochten doch alle denen Jhrigen vor die
er wieſene Treue, auch Gnade erweiſtn, zumahlen, da Sie  keine Schatze und
Reichthumer hinterlieſſen, und dahero es nach Jhren w odte ſelvſt zu thun nicht
vermochten; Setzten auch gegen den. Hof-Rath von Berger dazu; und er
ſolte Zeugeſeyn, daß Jch es geſagt habe. Sie deelarirten auch zugleich wohin
Dero verblichener Leichnam jn der:Kirche ʒu Pretzſch ſolte geleaet, und auf was
Art und Weiſe er ſfolte beſchickt werden.z Sie intimitte ihren keibeund Leichen
Spruch. Mein LeichenCert iſtſprachen Sie: iuris. Pf. v. ß. Der HErr
iſt mein Guth und mein Thel Erbtheil woroen, tc. Als Sie.
einsmahls ſagten: Nun iſt es bald aus, und ich darauf ſprach, daß auch durch

Dero hochſt-ſeel. Todte es nicht mitihnen aus werden, vielweniger der Todt
Gie aus Chriſti Hand reiſſen konte, ſerner die Worte  aus einen. bekannten
Liede anfienge: Kan uns doch kein Todt nichttodten, niuſten die nachfol
genden Verſe alle auf Jhr Begehrenauch nachgeholet und damit biß zum En
dedes Lieb: HERR mein Hirt Brunn aller Freuden, ec. fortgefahren
worden. Benydem allen hatten Sie eine unablaßige Himmels-Begierde, als
Sie ſich dann und wann wolten auffrichten laſſen, und man fragte: Wo Jh
ro Majeſt. hinwolten: Sprachen Sie ſtets; Wo hin? im Himmel!
im Himmel! auf geſchehene Vorſteluung auf JEſum zu ſehen. Sprachen Gie
wiederum: Ja im Himmel, bey ſolcher Himmels--Begierde war ihr Glau
be der Sieg, der die Welt uberwunden, Jhro mit groſſen Gnaden bekronte
Seele hatte dem irdiſchen Mond derergangl. Welt ſtets zum Fuſſen, und Sie
ſprachen muthig: Jch achte esalles vor Dreck, auf daß ich Chriſtum gewin
ne. Bald gehe ich in das erfolgte Ableben, fiengen Sie an zu ruffen: Herr
Hofrath Jch kan nicht mehr ſehen! und freueten ſich, als Jhnen von meiner
Wenigkeit zugeruffen wurde: Sie wurden nun bald in den Jeruſalem das
droben iſt, herrlichere Dinge als die in der Welt waren, zu ſehen bekommen;
Nun wurden Sie GOtt ſehen von Angeſicht zu Angeſicht; So ermanneten

Sie



S  4MGie ſich inden. HErrn mit den Worten: Meinen lieben GOtt von Angeſicht,
werde ich anſchauen dran zweifle ich nicht, ic. Nach dem ich die GeſangVer
ſe anfieng. Wann ich einmauhſoll ſcheiden, und auf die Worte kam; Da
will ich hach dir blicken, da willlich Glaubens voll, dich feſt an mein Hertz
drucken, ac. fiengen Sie an mit beyden. Handen an Dero Bruſt zu drucken
underweekten damil beh;alleii Anbeſendemeime innigliche Bewegung; Man
vermuthete endlich aus denen mehr und mehr abnehmenden Krafften, daß die
letzte Stunde nicht ſo gar weit mehr entfernet ſeyn konte; Dahero gedachte ich
an Pauli und Silla Gefangniß, daß auf entſtandene Bewegung die Thuren
ſich geuffnet hatten und die Banden abgefahren waren je mehr der auſerliche
Menſch verweret, ſe ſtarcket wrkden zwal Abr Maieſt. an den innern; Jn
zwiſchen ware auch das ein Zeicheu, daß je ſtarcker ſie wurden, je naher ſev auch

die Stunde Jhrer Aufloſung verhanden, und Sie nehmen es mit Freudenvol
len Verlangen an, daß Sie nun paſd der. OErr von Jhrenllbel erloſen und aus
helffen wurbo zu feinenterwrarn Reich. Nachrrlaubten wenigen Abtritte wur
de ſo gleich wiederum geruffen, da denn meine Anrede mit den Worten JEſu
geſchahe: Warlich ich ſage dir heute wirſt du mit mir in Paradieß ſeyn Luca
23. v. a3. und hierauf antworteten. Sie mit lauter Stimme undwiederholten
Schlagen an die Bruſt, ohngeachtet Sie dJem Ende ſehr nahe waren, ja, ach ja,
heute noch heute, und bey ſolcher unablaßiger und unermudeter Continuation
dieſer gottſeeligen Andacht beharreten Jhr. Majeſt. und wie JEſus bey anhal
tenden Kampff, ſo auch unſere gottſeelide Konigin; beteten immer hefftiger, biß
endlich Dero Ende, welches zu einen heliſtrahlenden Exempel uns nimmer aus
den Sinne und Gedancken kommen wird, des Nachts nach i. Ulhr ohne einiges
Zucken in einen ſtillen und ſanften und ſauberlichen Abſcheiden zu allerſeits hoch

ſten Leidweſen hoehſt ſeeligſt erfolget.

1Nun GoOtt der du zuſtoſſen und zuſtreu—

et haſt, troſte uns auch wieder, der du die Er

de bewegeſt und zerriſſen haſt, heile ihre Bru—
che, die ſo zuſcheketiſt; truſte Jhro Maſeſt.

den König, des Koigl. Printzens Ho—
heit,

ül
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het unddero Gemahlin Hoheit, auch
das geſammtl. Koht Konigl. Chur und
Hochfurſtl. Hauß mit deinen Geüt, und
erhalte Sir in die ſpateſte Jahre bey langen

Leben; Nimm dich aber auch deineß verway
34ſeten Volckes und unſer aller in Gnaden an!

HErr GOtt Zehaoth! troſte ung laß
leuchten dein Antlitz, ſo geneſen

5 wir!
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MAM. Job. Ralthaſar hlatthie ſich,
ralſr. her girchenu PrtuſieIIéDoO o O
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